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1 ALLGEMEINES  

1.1 Planungsanlass und Ziel 

Das Autohaus „Gohm + Graf Hardenberg GmbH“ besteht derzeit an der Wollmatinger 
Straße in Konstanz-Petershausen, nahe des Zähringer Platzes. Der Betrieb für Neu- 
und Gebrauchtwagen der Marken VW und Audi mit angeschlossener Kfz-Werkstatt 
ist aufgrund der engen räumlichen Situation am bestehenden Standort bereits seit 
längerer Zeit auf der Suche nach einem neuen, größeren Standort mit den entspre-
chenden Entwicklungspotentialen.  

Durch die Aufgabe des Speditions- und Logistikunternehmens „TRANSO Süd Inter-
nationale Transporte GmbH“ am Konstanzer Standort an der Max-Stromeyer-Straße 
hatte die Firma Gohm + Graf Hardenberg GmbH die Möglichkeit, diese Grundstücke 
zu erwerben, um sich dort neu anzusiedeln. Die Stadt Konstanz steht dem Vorhaben 
positiv gegenüber, da diese wertvolle Gewerbefläche an der Max-Stromeyer-Straße, 
die sich durch ihre zentrale Lage und gute Anbindung an die Innenstadt und das um-
gebende Gewerbegebiet auszeichnet, somit binnen kurzem einer angemessenen 
Nachnutzung zugeführt werden kann.  

Das geplante Vorhaben des Autohauses soll durch einen vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan planungsrechtlich gesichert werden. 

Das Gebiet liegt nördlich der Max-Stromeyer-Straße im rechtskräftigen Bebauungs-
plan „Weiherhof Nord-West“ (In Kraft getreten am 25.08.1999). Der Bebauungsplan 
wurde als sog. „einfacher Bebauungsplan“ aufgestellt, da er lediglich die Art der bau-
lichen Nutzung als Gewerbegebiet festsetzt. Darin ist explizit Kfz-Einzelhandel am 
dortigen Standort ausgeschlossen. Der Bebauungsplan sowie das dem Bebauungs-
plan zugrunde liegende „Konzept zur Sicherung von Gewerbestandorten“ muss daher 
geändert werden. Auf Antrag des Investors, der Firma Gohm + Graf Hardenberg 
GmbH, wurde vom Gemeinderat der Stadt Konstanz am 18. Juli 2013 die Aufstellung 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Weiherhof Nord-West 1. Änderung“ be-
schlossen.  

Grundlegende Ziele für die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 
sind die Sicherung einer geordneten und nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung.  

Durch die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Weiherhof Nord-
West 1. Änderung“ sollen dabei insbesondere folgende Ziele angestrebt werden:  

 Schaffung der planungsrechtlichen Grundlage für die Ansiedlung eines Gewer-
bebetriebs mit KFZ-Reparatur- und Werkstattbetrieb und untergeordnetem Kfz-
Einzelhandel  

 Sicherung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen zur Stärkung des Gewerbe-
standorts Konstanz  

 Verträgliche Einbindung der geplanten Baukörper in das bestehende Siedlungs-
gefüge  

 Sinnvolle Ausnutzung bestehender Flächenpotentiale innerhalb eines bestehen-
den Gewerbegebietes im Sinne eines sparsamen Umgangs mit Grund und Bo-
den  

 Berücksichtigung der umweltbezogenen Belange (z.B. Immissionsschutz, Ver-
kehr, Altlasten, Naturschutz, Artenschutz)  

 Aufwertung des öffentlichen Straßenraums der Max-Stromeyer- und der Konrad-
Zuse-Straße  
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1.2 Lage, Abgrenzung und Größe des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich in den Konstanzer Stadtteilen „Petershausen-West“ und 
„Industriegebiet“ östlich der Oberlohnstraße, im Kreuzungsbereich der Max-
Stromeyer-Straße und der Konrad-Zuse-Straße.  

Es wird begrenzt 

 Im Norden von den Grundstücken Flst. Nrn. 1743/81 und 10072 

 Im Süden von der Max-Stromeyer-Straße 

 Im Osten von den bestehenden Büro- und Gewerbebauten auf Flst. Nr. 1743/49 

 Im Westen von der Konrad-Zuse-Straße 

Das Plangebiet hat eine Größe von ca. 1,4 ha und umfasst die Grundstücke Flurstück 
Nrn. 8282/18, 8282/6, 1743/72 sowie Teile des Grundstücks Flurstück Nr. 1743/49.  

Das Gelände ist eben und bereits erschlossen. 

 
Luftbild mit Lage des Plangebiets (rote gestrichelte Umrandung), Quelle: LUBW 

 

Der Bereich des Vorhaben- und Erschließungsplans (VEP) umfasst einen etwas klei-
neren Geltungsbereich, da die östliche Teilfläche derzeit noch nicht vom Investor er-
worben werden kann und erst langfristig als 2. Bauabschnitt dienen soll (siehe Plan-
zeichnung).  

 

1.3 Flächennutzungsplan 

Das Plangebiet ist im wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Konstanz als ge-
werbliche Baufläche dargestellt. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan ist damit in 
vollem Umfang aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans entwickelt.  
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Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan mit schematischer Darstellung 
des Geltungsbereichs (rote Umrandung):  

 

 

1.4 Planungsverfahren 

1.4.1 Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Da die Planung einen konkreten Vorhabenbezug aufweist, wird ein vorhabenbezoge-
ner Bebauungsplan nach § 12 BauGB aufgestellt.  

Der Vorhabenträger verpflichtet sich auf der Grundlage eines mit der Stadt Konstanz 
abgestimmten Plans zur Durchführung des Vorhabens und der Erschließungsmaß-
nahmen durch einen Vorhaben- und Erschließungsplan. Weiterhin verpflichtet sich 
der Vorhabenträger zur Durchführung des Bauvorhabens innerhalb einer bestimmten 
Frist sowie zur Tragung der Planungs- und Erschließungskosten vor dem Satzungs-
beschluss durch einen sog. Durchführungsvertrag.  

Weiterhin soll von § 12 Abs. 3 a BauGB Gebrauch gemacht werden, indem die Fest-
setzungen im Vorhabenbezogenen Bebauungsplan allgemein auf der Grundlage der 
BauNVO gefasst werden, nämlich als Gewerbegebiet nach § 8 BauNVO, und unter 
Anwendung des § 9 Abs. 2 BauGB festgesetzt wird, dass im Rahmen der festgesetz-
ten Nutzungen (also Gewerbegebiet) nur solche Vorhaben zulässig sind, zu deren 
Durchführung sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet. Die Än-
derung des Durchführungsvertrags oder der Abschluss eines neuen Durchführungs-
vertrags sind zulässig.  

Darüber hinaus soll von § 12 Abs. 4 BauGB Gebrauch gemacht werden, indem in den 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan Flächen, die über den VEP hinausgehen, ein-
bezogen werden. Dies erfolgt, da der Vorhabenträger zum derzeitigen Planungsstand 
einen Teil der Fläche nicht erwerben kann, der langfristig jedoch für einen potenziel-
len zweiten Bauabschnitt zur Verfügung stehen soll.  

1.4.2 Bebauungsplan der Innenentwicklung 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird als Bebauungsplan der Innenentwick-
lung nach § 13 a Abs.1 BauGB im beschleunigten Verfahren durchgeführt. Ein Be-
bauungsplan für die Wiedernutzbarmachung von Flächen, die Nachverdichtung oder 
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andere Maßnahmen der Innenentwicklung kann im beschleunigten Verfahren aufge-
stellt werden.  

Allgemeines Planungsziel für den Standort und für den Bebauungsplan ist die städte-
bauliche Entwicklung einer von bestehender Bebauung umgebenen Fläche innerhalb 
eines bestehenden Siedlungsbereichs. Bei dem Standort handelt es sich um eine in-
nerörtliche Gewerbefläche, die zeitnah einer neuen Nutzung zugeführt wird und somit 
im Sinne eines flächensparenden Umgangs mit Grund und Boden durch eine Bebau-
ung nutzbar gemacht wird.  

Gemäß § 13 a Abs. 1 Nr. 1 BauGB darf ein Bebauungsplan im beschleunigten Ver-
fahren nur aufgestellt werden, wenn in ihm eine zulässige Grundfläche im Sinne des 
§ 19 (2) BauNVO oder eine Größe der Grundfläche von insgesamt weniger als 
20.000 m² festgesetzt wird. Die Größe des vorliegenden Plangebiets liegt insgesamt 
weit unterhalb des Schwellenwerts von 20.000 m².  

Weitere Zulässigkeitsvoraussetzungen gem. § 13 a Abs. 1 BauGB für die Anwendung 
des beschleunigten Verfahrens sind ebenfalls erfüllt, da es keine Anhaltspunkte für 
Beeinträchtigungen von Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung nach der FFH-
Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie (Natura 2000) gibt. Weiterhin wird durch die 
Änderung des Bebauungsplans keine Zulässigkeit von Vorhaben begründet, die einer 
Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem Gesetz über 
die Umweltverträglichkeitsprüfung oder nach Landesrecht unterliegen. 

Im beschleunigten Verfahren gelten die Vorschriften des vereinfachten Verfahrens 
nach § 13 Abs. 2 und 3 Satz 1 BauGB, womit auf eine Umweltprüfung, den Umwelt-
bericht, auf die Angaben, welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar 
sind, sowie auf die zusammenfassende Erklärung verzichtet wird.  

 

2 BESTAND UND PLANUNGSRECHTLICHE SITUATION 

2.1 Bestand 
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Luftbild mit ungefährer Lage des Plangebiets (rote gestrichelte Umrandung), Quelle: Bing 
 

Die Fläche des Speditionsunternehmens der Firma „TRANSCO Süd Internationale 
Transporte GmbH“ ist derzeit durch große versiegelte Flächen für Gebäude und zum 
Parken und Rangieren von Lkws geprägt. In direkter Nachbarschaft befinden sich Bü-
ro- und Geschäftsgebäude sowie einige kleine und mittlere Gewerbebetriebe. Südlich 
gelegen, auf der gegenüberliegenden Straßenseite, liegt der Betriebshof der Stadt-
werke Konstanz.  

Nördlich des Plangebietes verläuft die Bahnlinie, der S-Bahnhaltepunkt „Fürstenberg“ 
befindet sich in ca. 150 m Luftlinie entfernt.  

Die Abgrenzung des Plangebietes schließt einen Teil der bestehenden östlichen Ge-
bäude mit ein. Vorgesehen ist, ein Teil der Gebäude abzubrechen, die dazugehörigen 
Flächen wurden dem Vorhabenträger veräußert bzw. werden als Kaufoption für eine 
spätere Erweiterung gesichert.  

2.2 Planungsrechtliche Situation  

Das Plangebiet liegt im rechtskräftigen Bebauungsplan „Weiherhof Nord-West“ der 
Stadt Konstanz (In Kraft getreten am 25.08.1999). Der Bebauungsplan wurde als sog. 
„einfacher Bebauungsplan“ aufgestellt, da er lediglich die Art der baulichen Nutzung 
als Gewerbegebiet festsetzt.  

Aufgrund der Nähe zum S-Bahn-Haltepunkt Fürstenberg und der Sicherung der Flä-
chen für das produzierende und Dienstleistungsgewerbe und die Pendler werden flä-
chenintensive, verdrängende und gebietsuntypische Nutzungen wie u.a. Kfz-
Einzelhandel ausdrücklich ausgeschlossen. Dieser Ausschluss wird durch das zu-
grunde gelegte „Konzept zur Sicherung von Gewerbestandorten“ aus dem Jahr 1998 
begründet. Um das Vorhaben zu verwirklichen und die planungsrechtlichen Grundla-
gen zu schaffen, ist es daher notwendig, das Gewerbeflächenkonzept hinsichtlich der 
Zulässigkeit von KFZ-Einzelhandel zu ändern und den Bebauungsplan „Weiherhof 
Nord-West“ entsprechend zu ändern. 

2.3 Bewertung des Vorhabens 

Hintergrund dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist die Verlagerung des Au-
tohauses Gohm/Graf Hardenberg vom aktuellen Standort in der Mitte Petershausens 
auf das Gelände der nach Singen ziehenden Spedition Transco an der Ecke Max-
Stromeyer-Straße/Konrad-Zuse-Straße. 

Das Autohaus entspricht an seinem aktuellen Standort (Wollmatinger Straße 9-11 in 
der Ortsmitte von Petershausen-West) nicht den stadtentwicklungsplanerischen Vor-
gaben. Der frei werdende Standort stellt als zentral gelegene, gut angebundene Flä-
che im Ortskern von Petershausen ein großes Potenzial für den Wohnungsbau dar. 
Nach der Umsiedlung des Autohauses soll die Fläche mit der Zielsetzung Woh-
nungsbau und in Teilen mietpreisgebundener Wohnungsbau zügig weiterentwickelt 
werden. Vor dem Hintergrund des am 19.09.2013 beschlossenen Handlungspro-
gramms Wohnen, das bis zum Jahr 2020 ca. 2700 neue Wohnungen vorsieht, wird 
die Umsiedlungsabsicht des Autohauses von der Stadt Konstanz ausdrücklich unter-
stützt. 

Im Vorfeld der Verlagerung des Betriebes hat sich herausgestellt, dass in den für 
KFZ-Einzelhandel vorgesehenen Lagen keine ausreichend großen Flächen in ausrei-
chender Anzahl zur Um- und Ansiedlung von KFZ-Einzelhandel und entsprechenden 
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Werkstatt- und Serviceleistungen vorhanden sind. Eine Verlagerung des Betriebes ist 
aus diesem Grunde bislang nicht möglich gewesen. 

Laut Aussagen der KFZ-Innung, der IHK und der Handwerkskammer zeichnen den 
KFZ-Markt von Konstanz drei Merkmale besonders aus: 

 Einer für eine Stadt dieser Größenordnung vergleichsweise kleinen Zahl von 
KFZ-Neuverkäufen steht eine große Nachfrage nach Reparatur- und Service-
dienstleistungen rund ums KFZ gegenüber. 

 Dieser Trend wird sich mit Blick auf die Zulassungszahlen voraussichtlich ver-
stetigen. 

 Alternative Mobilitätsdienstleistungen und E-Mobilität werden zunehmend Ein-
gang bei den klassischen Autohändlern finden. 

KFZ-Einzelhandelsbetriebe bieten durchweg Reparatur- und Servicedienstleistungen 
an. Durch die hohe Nachfrage danach kann dieser vergleichsweise arbeitsplatzinten-
sive Tätigkeitsbereich einen deutlich größeren Anteil an den Betrieben einnehmen. 

Vor dem Hintergrund eines stagnierenden Marktes für Neuverkäufe und einer stei-
genden Nachfrage nach Reparatur- und Serviceleistungen erscheint es vertretbar, die 
Lagen, in denen KFZ-Einzelhandel bislang ausgeschlossen war, für Betriebe zu öff-
nen, die zusätzlich zum Reparatur- und Werkstattbetrieb auch KFZ-Verkauf betreiben 
- ohne Gefahr zu laufen, dass damit große Flächen von wenig arbeitsplatzintensiven 
Betrieben belegt werden. 

Ziel der Änderung des Gewerbeflächenkonzepts ist die Zulässigkeit von Betrieben 
des KFZ-Einzelhandels in den Lagen, in denen er bisher ausgeschlossen war – je-
doch nur in Verbindung mit einem überwiegenden Service- und Reparaturbereich. 
Reiner KFZ-Einzelhandel oder KFZ-Einzelhandel mit einem untergeordneten Service- 
und Reparaturbereich sind in diesen Lagen weiterhin nicht erwünscht. 

Auf die Aussagen des als Anlage beigefügten „Konzepts zur Sicherung von Gewer-
bestandorten“ (Gewerbeflächenkonzept) sowie insbesondere zu dessen 1. Teilände-
rung (KFZ-Einzelhandel) 2013 einschließlich seiner Begründung wird an dieser Stelle 
verwiesen. 

Gemäß den in den Festsetzungen getroffenen Vorgaben weist das Vorhaben ein 
Verhältnis von Flächen für KFZ-Reparatur- und Karosseriebereich zu Verkaufsflächen 
von ca. 57% zu 43% auf, womit die Werkstattnutzung deutlich überwiegt. Bei der 
Weiterentwicklung des Vorhabens zur baugenehmigungsreifen Planung können sich 
kleinere Änderungen in diesem Verhältnis ergeben. 

Durch die Umsiedlung des Autohauses an die Max-Stromeyer-Straße wird diese 
wertvolle Gewerbefläche, die sich durch ihre zentrale Lage und gute Anbindung an 
die Innenstadt und das umgebende Gewerbegebiet auszeichnet, binnen kurzem einer 
angemessenen Nachnutzung zugeführt. Die Ansiedlung stellt eine sinnvolle Innen-
entwicklungsmaßnahme dar, durch die langfristig einer weiteren Flächeninanspruch-
nahme im Außenbereich entgegen gewirkt werden kann. Durch das geplante Auto-
haus erfährt das Gewerbegebiet entlang der Max-Stromeyer-Straße insgesamt eine 
Aufwertung. 

 

3 KONZEPTION DES VORHABENS 

Geplante Bebauung 
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Die frei werdende Gewerbefläche an der Max-Stromeyer-Straße soll mit dem Bau ei-
nes Autohauses der Marken VW und Audi überbaut werden. Es ist geplant, zwei L-
förmige Gebäude mit Verkaufs- und Ausstellungsräumen, Kfz-Werkstatt und Lager-
flächen um einen Besucherparkplatz zu errichten. Die Dachflächen der Ausstellungs-
flächen zur Max-Stromeyer-Straße hin sollen extensiv begrünt werden.  

Auf den Freiflächen entstehen Präsentationsflächen und Pkw-Stellplätze.  

Die Gebäude sind je nach innerer Nutzung 1- bzw. 2-geschossig und schließen in un-
terschiedlicher Höhe mit einem Flachdach ab. Die maximale Gebäudehöhe beträgt 
ca. 8,60 m.  

Verkehrliche Erschließung, Stellplätze 

Die Zufahrt zum Gelände wird in zwei Bereiche geteilt. Die Zufahrt zum Betriebshof 
mit Anlieferverkehr bzw. internen Abläufen geschieht über die Konrad-Zuse-Straße. 
Hierzu wird die derzeit bestehende Zufahrt weiter nach Norden verlegt. An- bzw. Zu-
fahrt für Kundenverkehr geschieht über die Max-Stromeyer-Straße. Durch die Tren-
nung von Anliefer- und Kundenverkehr kann das Gefährdungspotential von Fußgän-
gern durch Rangierfahrten von Lieferfahrzeugen deutlich verringert werden.  

Freiraumgestaltung, Grünordnung  

Das Grundstück soll zum öffentlichen Straßenraum hin mit einem Grünstreifen mit 
Baumpflanzungen eingegrünt werden, um gegenüber dem Straßenraum eine anspre-
chende Gestaltung zu gewährleisten. Entlang der Max-Stromeyer-Straße sollen dafür 
9 Bäume, entlang der Konrad-Zuse-Straße 5 Bäume gepflanzt werden. Ebenso soll 
der Kundenparkplatz vor dem Gebäude mit 9 Bäumen bepflanzt werden.  

Die neuen Bäume stellen Ersatzpflanzungen im Sinne der Baumschutzsatzung der 
Stadt Konstanz für die bestehenden Bäume dar, die aufgrund der Eingriffe durch die 
Baumaßnahmen nicht zu erhalten sind. Die im Norden des Geländes bestehende, 
ökologisch wertvolle Silberweide wird erhalten.  

 

4 INHALTE DES VORHABENBEZOGENEN BEBAUUNGSPLANES 

In Anlehnung an die Festsetzungen des bestehenden Bebauungsplans „Weiherhof 
Nord-West“ werden in der 1. Änderung lediglich Festsetzungen zur Art der baulichen 
Nutzung getroffen.  

Die Art der baulichen Nutzung wird danach als Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO 
festgesetzt. Innerhalb des Gewerbegebietes sind Einzelhandelsbetriebe und sonstige 
Gewerbe- und Handelsbetriebe mit Verkaufsflächen für den Verkauf von Waren an 
Endverbraucher nicht zulässig. Nach Maßgabe der Änderung des Gewerbeflächen-
konzeptes, die Teil dieser Begründung wird und als Anlage beigefügt ist, ist KFZ-
Einzelhandel davon ausgenommen, wenn er in Verbindung mit einer überwiegenden 
Werkstattnutzung betrieben wird.  

Branchenspezifische Randsortimente, die typischerweise mit KFZ-Einzelhandel ein-
hergehen, werden, differenziert nach ihrer Zentrenrelevanz, auf untergeordnete bzw. 
deutlich untergeordnete Flächen begrenzt. Dies geschieht, damit auf den Verkaufs-
flächen die Hauptnutzung gewahrt wird und die Ziele des Zentrenkonzepts (z.B. 
Schutz der zentralen Versorgungsbereiche) gesichert werden. 

Die Bemessung der Zulässigkeit von zentrenrelevanten Sortimenten geschieht in 
Analogie zu den Gewerbelagen, in denen nicht-zentrenrelevanter Einzelhandel zuläs-
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sig ist. In vergleichbaren Fällen hat die Stadt Konstanz auf folgende Definitionen zu-
rückgegriffen: 

 In der Regel wird eine untergeordnete Verkaufsfläche angenommen, wenn die-
se nicht größer als 100 qm ist, bzw. bei kleineren Flächen nicht mehr als 15 % 
der genehmigten Geschossfläche ausmacht. 

 Die Stadt geht davon aus, dass eine deutlich untergeordnete Verkaufsfläche für 
zentrenrelevante Randsortimente in der Regel 50 m² nicht überschreiten kann, 
bei kleineren Flächen nicht mehr als 5 % der genehmigten Verkaufsflächen 
ausmachen kann. 

Die ausnahmsweise zulässigen Verkaufsflächen für Produkte eigener Herstellung auf 
einer untergeordneten Betriebsfläche leiten sich aus dem Gewerbeflächenkonzept ab 
und werden – mit Zusatz einer Definition der Verkaufsflächen – aus dem bestehen-
den Bebauungsplan übernommen. Diese Festsetzung hat keinen direkten Vorhaben-
bezug, ist für das Vorhaben jedoch auch nicht schädlich und wahrt für den nicht-
vorhabenbezogenen Teil des Bebauungsplans in diesem Punkt den gleichen Zuläs-
sigkeitsrahmen wie bisher. 

Entsprechend dem Gewerbeflächenkonzept und dem bestehenden Bebauungsplan 
werden Vergnügungsstätten und Eros-Center ausgeschlossen.  

Weitergehende Festsetzungen sowie örtliche Bauvorschriften werden aufgrund der 
Ausführungen im Vorhaben- und Erschließungsplan mit seinen detaillierten Darstel-
lungen sowie der Verknüpfung mit dem Durchführungsvertrag nicht getroffen. Ge-
bäude, grünordnerische Maßnahmen sowie Durchführungsfristen und Übernahme 
der Kosten werden im Durchführungsvertrag geregelt. 

 

5 BELANGE DES UMWELTSCHUTZES/ARTENSCHUTZ 

Im beschleunigten Verfahren wird von der Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB, von 
dem Umweltbericht nach § 2 a BauGB, von der Angabe nach § 3 (2) Satz 2, welche 
Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, sowie von der zusammenfas-
senden Erklärung nach § 10 (4) BauGB abgesehen.  

Dennoch sind die Belange des Umweltschutzes, insbesondere die Auswirkungen des 
Bebauungsplans auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungs-
gefüge zwischen ihnen bei der Aufstellung des Bebauungsplanes zu berücksichtigen 
(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB). 

Aus diesem Grund wurde eine Eingriffsdarstellung erarbeitet. Zusammenfassend wird 
bestätigt, dass das Vorhaben keine wesentlichen negativen Umweltauswirkungen auf 
die dargestellten Schutzgüter hat und schützenswerte Pflanzen- und Tierarten nicht 
gefährdet sind.  

Nach einer Begutachtung der bestehenden Bäume auf dem Grundstück wurde für ei-
nen Großteil der Bäume festgestellt, dass diese ökologisch nicht als wertvoll einge-
schätzt werden. Ziel ist es, entlang der Max-Stromeyer-Straße eine einheitlich hoch-
wertig gestaltete Baumreihe zu erhalten. Die auf dem Grundstück bestehenden Bäu-
me werden daher – mit Ausnahme der Silberweide im Norden – entfernt. Entlang der 
Max-Stromeyer-Straße werden 9 neue Bäume gepflanzt, auf dem Kundenparkplatz 
werden zur Gestaltung ebenfalls 9 Bäume gepflanzt. Als Pflanzempfehlung werden 
für die Straßenzüge Ulmen (Ulmus ‚Lobel‘), für den Parkplatz Ulmen oder Purpurerlen 
(Alnus x spaethii) vorgeschlagen. Bei den Erlen (Alnus x spaethii) handelt es sich um 
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eine Art, die schnell wächst, eine schlanke Krone besitzt, kompakt ist, dicht belaubt 
und im Herbst die Blätter recht schnell verliert, sodass nur eine kurzfristige Ver-
schmutzung auftritt. Zudem kommt dieser Baum auch mit ungünstigen Standortver-
hältnissen klar. Die Ulmenart „Ulmus ‚Lobel‘“ ist ein bis zu 10-15 m hoher heimischer 
mittelgroßer Baum mit schlankem Stamm und dichter, ovaler bis kegelförmiger Krone 
aus schräg ansteigenden Ästen und einer sattgrünen Belaubung. Er ist für städtische 
Standorte geeignet, sehr windfest, ohne harzende Samen und weist eine gute Resis-
tenz gegen die Ulmenkrankheit auf. Die ökologisch wertvolle Silberweide am nördli-
chen Grundstücksrand wird erhalten. 

Eine Eingrünung entlang der Konrad-Zuse-Straße wird durch den dort bestehenden 
Grünstreifen gewährleistet. Der Grünstreifen liegt außerhalb des Geltungsbereichs 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplans (Straßengrundstück). Der Vorhabenträger 
hat sich jedoch bereit erklärt, im Bereich der alten Zufahrt einen Grünstreifen anzule-
gen bzw. den bestehenden Grünstreifen fortzuführen, ergänzende Bäume zu pflan-
zen und diesen Bereich zu pflegen. 

Die Maßnahmen zum Baumerhalt, zur Begrünung sowie die Pflanzstandorte der 
Bäume sind im Vorhaben- und Erschließungsplan dargestellt und werden über den 
Durchführungsvertrag gesichert.  

Auf die weiteren Ausführungen des Umweltbeitrags wird verwiesen.  

 

6 BAUGRUND / ALTLASTEN 

Aufgrund der langjährigen intensiven Nutzung des Gewerbeareals wurde vom Sach-
verständigenbüro für Boden- und Grundwasserschutz Dr. Björn Bahring, Allensbach, 
eine Schadstoff-Untersuchung erarbeitet, die dem vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan beigefügt wird. Zusammenfassend können folgende Aussagen getroffen werden:  

Als Grundlage für den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Weiherhof Nord-West, 1. 
Änderung“ wurde für die Grundstücke Flst. Nrn. 8282/18, 8282/6, 1743/72 und 
1743/49 der Untergrund nach einer kurzen Historischen Untersuchung einer Orientie-
renden Untersuchung gemäß Bundesbodenschutz-Gesetz unterzogen. Hierzu wur-
den Bodengas- und Feststoffproben entnommen und auf das Schadstoff-Spektrum 
der Verdachtsfläche: Mineralöl-KW, PAK, BTEX, LIAKW und Schwermetalle unter-
sucht. 

Der Untergrund besteht vereinfacht aus jeweils rund 0,6 m bis 1,1 m künstlicher Auf-
füllung aus Kiessand über schluffigen Seeablagerungen des Bodensees. 

Grundwasser wurde nicht angetroffen, die Seeablagerungen sind erfahrungsgemäß 
etwa ab 3 m Tiefe wassergesättigt. Die Auffüllung und die Sandlage über dem Seeton 
führen nach Niederschlägen Sickerwasser. 

In den Bodengasproben wurden keine flüchtigen Schadstoffe nachgewiesen. Die As-
phaltversiegelungen sind praktisch teerfrei und können recycelt werden. Die Fest-
stoffproben des Untergrundmaterials weisen in der Originalsubstanz überwiegend 
unauffällige Werte für KW, PAK, und Schwermetalle auf. Die Auffüllungen sind in der 
Regel als Z 0 bis Z 1.1 einzustufen, eine räumliche Trennung der beiden Belastungs-
klassen zeichnet sich nicht ab. Die Seeablagerungen sind meist unbelastet (Z 0), eine 
lokale Verunreinigung ist abzugrenzen. 

Früher festgestellte Bodenbelastungen um die Kfz-Werkstatt wurden laut Zeugenaus-
sagen beseitigt. 
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Insgesamt ist gemäß BBodSchG keine Gefährdung von Schutzgütern nachzuweisen. 
Wohn- und Gewerbenutzungen sind möglich. 

Abfalltechnisch ist in den Auffüllungen mit leicht belastetem Aushub bis Z 1.1, örtlich 
Z 1.2, zu rechnen. Die Seeablagerungen sind bis auf eine örtlich begrenzte Verunrei-
nigung unbelastet (Z 0). 

 

7 VER- UND ENTSORGUNG 

Das Plangebiet ist über die umgebenden Straßen vollständig erschlossen. Die Ver- 
und Entsorgung ist durch Anschluss an vorhandene Leitungen gesichert.  

Das anfallende, unverschmutzte Niederschlagswasser (z.B. von Dachflächen) wird in 
den bestehenden Mischwasserkanal geleitet.  

 

8 STÄDTEBAULICHE DATEN 

Fläche des räumlichen Geltungsbereichs  
des Bebauungsplans  ca. 1,4 ha 

bestehend aus: 
Bereich des Vorhaben- und Erschließungsplans ca. 1,3 ha 
Sonstiger Geltungsbereich ca.  0,1 ha 

 

9 KOSTEN DER PLANUNG 

Die Kosten der Planung werden vollumfänglich vom Vorhabenträger übernommen. 
Für die Stadt Konstanz sind daher keine Kosten zu erwarten. Dies wird im Durchfüh-
rungsvertrag gesichert. 

 

10 ANLAGEN ZUR BEGRÜNDUNG 

Das Gewerbeflächenkonzept der Stadt Konstanz aus dem Jahr 1998 und die 1. Tei-
länderung (KFZ-Einzelhandel) 2013 werden der Begründung als Anlage beigefügt. 

 
 
 
Freiburg, den  13.02.2014 
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1 Vorhaben 

Vorhabenbezogener 
Bebauungsplan „Weiherhof 
Nord-West, 1. Änderung“ 

Der Gemeinderat der Stadt Konstanz beabsichtigt, den vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplan „Weiherhof Nord-West, 1. Änderung“ aufzustellen. 
Das Plangebiet ist etwa 1,3 ha groß. 
Ziel des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Weiherhof Nord-West, 
1. Änderung“ ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen 
für ein Bauvorhaben zur Errichtung eines Autohauses. 

Das Autohaus „Gohm+Graf Hardenberg“ besteht derzeit an der Wollma-
tinger Straße in Konstanz-Peterhausen, nahe des Zähringerplatzes. Der 
Betrieb für Neu- und Gebrauchtwagen der Marken VW und Audi mit ange-
schlossener Kfz-Werkstatt ist aufgrund der engen räumlichen Situation am 
bestehenden Standort bereits seit längerer Zeit auf der Suche nach einem 
neuen, größeren Standort mit entsprechenden Erweiterungspotenzialen. 
Durch die Aufgabe des Speditions- und Logistikunternehmens 
„TRANSCO“ am Konstanzer Standort an der Max-Stromeyer-Straße be-
steht nun die Möglichkeit, die Grundstücke dort zu erwerben und das Au-
tohaus neu anzusiedeln. 

Planungsrechtlich liegt das Gebiet nördlich der Max-Stromeyer-Straße im 
rechtskräftigen Bebauungsplan „Weiherhof Nord-West“ (Satzungsbe-
schluss am 24.06.1999). Das Gebiet ist als Gewerbegebiet ausgewiesen 
und schließt einen Kfz-Einzelhandel am dortigen Standort explizit aus. Der 
Bebauungsplan sowie das dem Bebauungsplan zugrunde liegende „Kon-
zept zur Sicherung von Gewerbestandorten“ muss daher geändert wer-
den. Die Neubebauung soll durch die Erstellung eines vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplans ermöglicht werden. 

 

Abb.  1: Vorhabens- und Erschließungsplan (Quelle: Architekt VFA Klaus Dienberg) 

§ 13a BauGB Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren 
nach § 13a BauGB (Innenentwicklung) durchgeführt. 
Entsprechend § 13a Abs. 3 BauGB wird im vereinfachten Verfahren von 
der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4, von dem Umweltbericht nach § 2a, 
von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener 
Informationen verfügbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklä-
rung nach § 6 Abs. 5 Satz 3 und § 10 Abs. 4 abgesehen. Zudem ist § 4c 
(Überwachung) nicht anzuwenden. 
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Die Umweltbelange gem. §§ 1 Abs. 6 Nr. 7 und 1a BauGB sowie Maß-
nahmen zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen werden im Rah-
men des Bebauungsplanverfahrens in Form des hier vorliegenden „Um-
weltbeitrags“ dargestellt. 

Für diesen Umweltbeitrag wurde als externes Gutachten der Bericht zur 
Schadstoff-Untersuchung des Sachverständigenbüros für Boden- und 
Grundwasserschutz Dr. Björn Bahrig vom 27.07.2013 herangezogen. 

Eingriff / Ausgleich Ein Ausgleich für die geplanten Eingriffe ist nicht erforderlich, da die Ein-
griffe entsprechend § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB als bereits vor der planeri-
schen Entscheidung erfolgt oder zulässig gemäß § 1a Abs. 3 Satz 5 
BauGB gelten. 

Artenschutz Es ist zu prüfen, ob durch die Aufstellung des Bebauungsplans das Eintre-
ten von Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG bezüglich Arten des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder europäischen Vogelarten zu erwarten 
ist. 

Baumschutzsatzung Die Baumschutzsatzung der Stadt Konstanz ist zu berücksichtigen und 
eine Befreiung für zu entfernende Bäume zu beantragen. 

2 Derzeitiger Umweltzustand 

2.1 Fotodokumentation 

 
Abb. 2: Silberweidenreihe entlang der Konrad-Zuse-Straße 

 
Abb. 3: Platanenreihe entlang der Max-Stromeyer-Straße; im 

Vordergrund Pappeln und Spitzahorn 

 
Abb. 4: Hochwertige, alte Silberweide an der Nord-Ost-Ecke 

 
Abb. 5: Blick von der Einfahrt auf das Gelände 
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2.2 Schutzgüter 

Mensch Das Plangebiet wird derzeit von der Spedition- und Logistikfirma 
„TRANSCO“ genutzt. Auf der Fläche befinden sich eine Lagerhalle, ein 
Werkstattgebäude sowie eine Waschanlage. Der größte Teil der Grund-
stücke wird jedoch als Stell-, Rangier- und Lagerfläche genutzt. 

Lärm- und Schadstoffimmissionen bestehen im Plangebiet aktuell durch 
den Verkehr auf der südlich verlaufenden Max-Stromeyer-Straße sowie 
der westlich verlaufenden Konrad-Zuse-Straße. Nördlich des Plangebietes 
befindet sich im Abstand von rund 100 m die Bahnlinie von Konstanz nach 
Singen. 

In der direkten Umgebung befinden sich besucherintensive Einrichtungen 
wie bspw. ein Lebensmittel-Discounter oder eine Autowaschanlage. 

Tiere, Pflanzen, 
Biologische Vielfalt 

Aktuell ist das Plangebiet größtenteils bebaut oder asphaltiert, zu einem 
kleinen Teil auch gepflastert. Vegetation findet sich hauptsächlich entlang 
der Grundstücksgrenzen (mit Ausnahme der östlichen Grenze) in Form 
von Straßenbegleitgrün und Gebüsch. Auf dem Gelände selbst finden sich 
zwei kleinere Zierrabatten: eine neben der Waschanlage an der Einfahrt 
und eine weitere als Begrenzung des asphaltierten Bereichs an der Max-
Stromeyer-Straße. Die mit Vegetation bestandenen Flächen machen rund 
6 % der Gesamtfläche aus. 

Entlang der Konrad-Zuse-Straße stehen sieben vitale Silberweiden mit 
einem mittleren ökologischen und einem hohen gestalterischen Wert. Als 
Abgrenzung zum Gelände wurde eine Thujahecke gepflanzt. Entlang der 
Max-Stromeyer-Straße stehen 13 große vitale Platanen, die ein wertvolles 
Straßenbegleitgrün darstellen. In der südlichen Ecke des Plangebietes 
finden sich im Anschluss an die Platanenreihe drei Pappeln mit Kronen-
dürre sowie ein vitaler, aber ökologisch und gestalterisch mäßig bis mittel 
wertvoller Spitzahorn. Entlang der nördlichen Planungsgrenze stehen zum 
einen eine junge Pappel und eine junge Silberweide. Darüber hinaus fin-
det sich in der nordöstlichen Ecke eine alte Silberweide, die bereits gewis-
se Totholzstrukturen und Astlöcher aufweist. Sie besitzt daher einen ho-
hen ökologischen Wert und kann auch als gestalterisch wertvoll bezeich-
net werden.   

 Eine Darstellung der im Plangebiet vorkommenden Einzelbäume und 
Baumgruppen befindet sich im Anhang (Plan 1 und Baumliste). 

Insgesamt weist das Gebiet mit Ausnahme der wertgebenden Bäume eine 
sehr geringe Wertigkeit hinsichtlich des Schutzguts Arten und Biotope auf. 

Artenschutz Genauere Ausführungen zu den artenschutzrechtlichen Aspekten finden 
sich in Kapitel 4. 

Boden Das Plangebiet ist aktuell größtenteils mit Asphalt, Pflaster, Schotter oder 
Bebauung versiegelt. Rund 800 qm sind aktuell nicht versiegelt; dies ent-
spricht einem Flächenanteil von etwa 6 %. Hinsichtlich der Bodenfunktio-
nen „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, „Filter und Puffer für Schad-
stoffe“ sowie „natürliche Bodenfruchtbarkeit“ verfügen die Böden daher 
größtenteils über keine Leistungsfähigkeit. 
Der Untergrund ist aus zwei Schichten aufgebaut. Die obere Schicht be-
steht aus künstlichen Auffüllungen aus sandigem bis schwach sandigem 
Kies, im Bereich des Grünstreifens an der Max-Stromeyer-Straße liegt 
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Erdaushub vor. Die Mächtigkeit dieser Schicht beträgt 0,6 m bis 1,1 m, der 
Erdaushub reicht 1,5 m in die Tiefe. Im Bereich von Abwassereinrichtun-
gen und am Altöltank werden abweichend Mächtigkeiten von bis zu 2,8 m 
erreicht.  
Unterhalb des Kiessandes folgen Seeablagerungen (leicht tonige Schluffe 
mit einzelnen Kiesen). Im Bereich der Lagerhalle findet sich eine dünne 
Schicht eines Kalksandes mit Resten von Muscheln und Schnecken. Die 
Schicht der Seeablagerungen wurde nicht durchbohrt, dürfte aber nur 
wenige Meter mächtig sein.  

Im Zuge der Schadstoffuntersuchungen konnten leichte Belastungen fest-
gestellt werden. Diese betreffen vorwiegend die Auffüllungen. In den See-
ablagerungen sind nur die Flächen mit Kalksand betroffen.  

Wasser Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 

Grundwasser wurde bei den Bohrungen nicht angetroffen. Erfahrungsge-
mäß sind Seeablagerungen ab etwa 3 m wassergesättigt. Zeitweise steht 
das Grundwasser jedoch nur ca. 1 m unter der Oberfläche, wie im Zuge 
von Bauarbeiten festgestellt werden konnte. 

Da die Fläche aktuell größtenteils mit Asphalt, Pflaster, Schotter oder Be-
bauung versiegelt ist, hat sie hinsichtlich der Grundwasserneubildung  
eine sehr geringe Bedeutung. 

Klima / Luft Durch die vorhandene Versiegelung kommt es tagsüber zu einer starken 
Erwärmung im Plangebiet, wohingegen die vorhandene Vegetation, ins-
besondere der Baumbestand, kühlend wirkt. Auch hinsichtlich der Lufthy-
giene wirkt sich die vorhandene Vegetation positiv aus. Insgesamt ist das 
Plangebiet hinsichtlich des Schutzguts Klima / Luft jedoch von geringer 
Wertigkeit. 

Landschafts- / Ortsbild Das Landschaft- bzw. Ortsbild des Plangebietes wird maßgeblich durch 
die vorhandene Bebauung geprägt. Es handelt sich um die für Gewerbe-
gebiete typischen Gebäude wie Verwaltungsgebäude, Lager, Werkstätten 
u. ä., außerdem um Parkplatz-, Stell- und Lagerflächen. Die beiden Baum-
reihen entlang der Max-Stromeyer- bzw. der Konrad-Zuse-Straße besitzen 
eine wichtige gestalterische Funktion im Straßenbild. Insgesamt besitzt 
das Plangebiet dennoch eine sehr geringe Wertigkeit hinsichtlich des 
Landschafts- / Ortsbilds. 

Kultur- und Sachgüter Es liegen keine Informationen über Kultur- und Sachgüter vor. 

Wechselwirkungen Wechselwirkungen einschließlich Wirkungsverlagerungen zwischen den 
unterschiedlichen Schutzgütern werden - sofern vorhanden - in den jewei-
ligen Auswirkungen auf die betroffenen Schutzgüter dargestellt. 

3 Prognose der Umweltauswirkungen des Vorhabens 

Wirkfaktoren Durch das Vorhaben kommt es baubedingt, anlagenbedingt und betriebs-
bedingt zu verschiedenen Umweltauswirkungen. Folgende Faktoren sind 
hierbei zu berücksichtigen. 

Baubedingte Faktoren Während der Bauphase kommt es im Plangebiet zu einer nahezu voll-
ständigen Flächeninanspruchnahme durch Bodenabgrabungen und            
-umlagerungen. Des Weiteren treten baubedingte Emissionen in Form von 
Schall, Erschütterungen und Luftschadstoffen (einschließlich Stäube) auf. 
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Anlagebedingte Faktoren Anlagebedingt kommt es ebenfalls zu einer nahezu vollständigen Inan-
spruchnahme des Plangebietes durch die Gebäude sowie durch Stellplät-
ze und sonstige Freianlagen. 

Betriebsbedingte Faktoren Betriebsbedingt kommt es durch den bewirkten Kundenverkehr zu Schall- 
und Schadstoffemissionen. Ebenfalls zu Schallemissionen kommt es 
durch die Nutzung der Außenbereiche, vor allem der Freiausstellungen, 
sowie durch die angeschlossenen Werkstätten. Zudem entstehen durch 
die Beleuchtung Lichtemissionen. 

Schutzgüter Im Folgenden werden die zu erwartenden Umweltauswirkungen bezogen 
auf die jeweiligen Schutzgüter benannt. 

Mensch Durch die Umnutzung der Fläche ändert sich die Art des Verkehrsauf-
kommens. Während es sich bei dem aktuellen Verkehr auf dem 
TRANSCO-Gelände größtenteils um LKWs handelt, ist bei den Autohäu-
sern hauptsächlich mit PKWs (Kundenverkehr) zu rechnen. 

Mit einer wesentlichen Änderung des Verkehrsaufkommens ist nicht zu 
rechnen; erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts Mensch sind 
nicht zu erwarten. 

Tiere, Pflanzen, 
Biologische Vielfalt 

Die bestehende Vegetation wird im Zuge der Bauarbeiten weitestgehend 
zerstört; hochwertige Biotoptypen sind jedoch nicht betroffen. Der Baum-
bestand entlang der Max-Stromeyer- sowie der Konrad-Zuse-Straße wird 
im Zuge der Baumaßnahmen entfernt. 

Für die artenschutzrechtliche Betrachtung siehe Kap. 4, für den Baum-
schutz Kap. 5.2.  

Boden Da die Böden hinsichtlich der Funktionen „Ausgleichskörper im Wasser-
kreislauf“, „Filter und Puffer für Schadstoffe“ sowie „natürliche Boden-
fruchtbarkeit“ bereits im jetzigen Zustand über keine Leistungsfähigkeit 
verfügen, sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts Bo-
den zu erwarten. 

Die Prüfwerte hinsichtlich Schadstoffbelastungen werden eingehalten; 
eine Wiederverwertung anfallender Materialien ist unter Einhaltung der 
VwV-Vorgaben möglich. Beim Rückbau der Kfz-Werkstatt muss mit einer 
gewissen Menge an mineralölbelastetem Beton gerechnet werden; eine 
Verunreinigung des Untergrunds ist aufgrund der höheren Betonmächtig-
keit unwahrscheinlich. 

Wasser Die Auswirkungen der Überbauung auf die Grundwasserneubildung sind 
gering, da bereits zum jetzigen Zeitpunkt die gesamte Fläche fast voll-
ständig versiegelt ist und die Niederschläge oberirdisch abfließen. 

Mit Schadstoffemissionen ist nicht zu rechnen. 

Klima / Luft Hinsichtlich des Schutzguts Klima / Luft sind keine erheblichen Beein-
trächtigungen zu erwarten. 

Landschafts- / Ortsbild Die Gebäude (Ausstellungsgebäude, Werkstätten, Lager) und Stellflächen 
entsprechen der im Gebiet hauptsächlich vorkommenden Bebauung. Eine 
erhebliche Beeinträchtigung des Landschafts- / Ortsbilds ist durch die 
geplante Bebauung daher nicht zu erwarten.  
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4 Artenschutz 

Rechtliche Vorgaben zum 
Artenschutz im BNatSchG 

Ziel des besonderen Artenschutzes sind die nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 
BNatSchG besonders und streng geschützten Arten (wobei die streng 
geschützten Arten eine Teilmenge der besonders geschützten Arten dar-
stellen). 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zitat), 

1.  wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, 
sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-
ren, 

2.  wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 
Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Über-
winterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebli-
che Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3.  Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der beson-
ders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 
oder zu zerstören, 

4.  wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 
Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

Neben diesen Zugriffsverboten gelten Besitz- und Vermarktungsverbote. 

Nach § 44 Abs. 5 gelten bei Eingriffen im Bereich des Baurechts die auf-
geführten Verbotstatbestände (zum jetzigen Zeitpunkt) nur für nach eu-
ropäischem Recht geschützte Arten, d. h. die in Anhang IV der FFH-
Richtlinie aufgeführten Arten und die europäischen Vogelarten.  

Es liegt außerdem dann kein Verbotstatbestand im Sinne des Satzes Nr. 3 
vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff betroffenen Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zusammenhang weiterhin 
erfüllt ist oder wenn dies durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen er-
reicht werden kann. 

Wenn die Festsetzungen des Bebauungsplanes dazu führen, dass Ver-
botstatbestände eintreten, ist die Planung grundsätzlich unzulässig. Es ist 
jedoch nach § 45 BNatSchG eine Ausnahme von den Verboten möglich, 
wenn 

 zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses vorlie-
gen 

 und es keine zumutbaren Alternativen gibt 

 und der günstige Erhaltungszustand für die Arten trotz des Eingriffs 

gewährleistet bleibt. 
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Prüfschritte Es ist daher zu prüfen, ob geschützte Arten durch die Planung möglicher-
weise beeinträchtigt werden. D. h. es ist zu prüfen, ob 

 durch die Planung eine erhebliche Störung während der in § 44 Abs. 1 
Nr. 2 BNatSchG genannten Zeiten eintritt, durch die sich der Erhal-
tungszustand der lokalen Population verschlechtert. 

 es zu einer Zerstörung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art 
kommt. Die Zerstörung von Nahrungs- und Jagdhabitaten ist nur dann 
relevant, wenn sie einen essentiellen Bestandteil des Habitats darstel-
len und z. B. für die betroffenen Individuen nicht an anderer Stelle zur 
Verfügung stehen. 

 es zur Tötung, Verletzung, Entnahme oder Fang von Individuen 
kommt, und ob diese unvermeidbar sind. 

4.1 Relevanzprüfung 

Relevanzprüfung Das Eintreten von Verbotstatbeständen ist hinsichtlich derjenigen Arten zu 
prüfen, für die ein Vorkommen im Plangebiet aufgrund von Kartierungen 
oder Zufallsfunden bekannt ist, sowie (beim Fehlen ausreichend aussage-
kräftiger Kartierungen) hinsichtlich derjenigen Arten bzw. Artengruppen, 
deren Vorkommen im Plangebiet aufgrund der vorhandenen Lebensräume 
und Strukturen, der naturräumlichen Lage sowie der vorhandenen Störfak-
toren nicht mit ausreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann. 

4.1.1 Vögel 

 Da sämtliche europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtli-
nie geschützt sind, ist diese Artengruppe grundsätzlich relevant. 

Vorbelastungen Aufgrund der Lage des Plangebiets im intensiv genutzten Siedlungsbe-
reich (Gewerbegebiet) kann eine Nutzung des Plangebiets als Lebens-
raum für besonders störungsempfindliche Vogelarten weitgehend ausge-
schlossen werden. Hierbei sind neben dem Verkehr vor allem Beunruhi-
gungen durch Menschen zu nennen. 

Potentielle Artvorkommen Aufgrund der oben genannten Faktoren sind vorwiegend allgemein ver-
breitete, typische Vogelarten der Siedlungsbereiche zu erwarten wie 
bspw. Amsel (Turdus merula), Kohlmeise (Parus major) oder Blaumeise 
(Cyanistes caeruleus). Ein Vorkommen von Arten der Vorwarnliste wie 
Haussperling (Passer domesticus) oder Girlitz (Serinus serinus) kann je-
doch nicht mit ausreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. Ebenso 
muss mit dem Vorkommen höhlenbrütender Arten gerechnet werden, da 
sich in der Silberweide in der nordöstlichen Ecke diverse Höhlen befinden. 
Diese könnten von Arten wie Star (Sturnus vulgaris) oder Grauschnäpper 
(Muscicapa striata) genutzt werden. 

Fazit Das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ist für die Ar-
tengruppe der Vögel speziell zu prüfen (Prüfung siehe Kapitel 4.2.1).  

4.1.2 Fledermäuse 

Vorbelastungen Hinsichtlich des möglichen Artenspektrums von Fledermäusen im Plange-
biet sind die innerörtliche Lage des Plangebietes und das Fehlen struktur-
reicher Offenlandbereiche oder größerer zusammenhängender Waldbe-
reiche im direkten Umfeld als einschränkende Faktoren zu nennen. 
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Potentielle Artvorkommen Aufgrund der vorhandenen Strukturen und Biotoptypen in Verbindung mit 
den oben genannten Faktoren ist primär von einer Nutzung des Gebiets 
durch die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) auszugehen (Höhlen 
in der Silberweide an der nordöstlichen Plangebietsgrenze). Nicht voll-
ständig ausgeschlossen werden kann zudem, dass das Plangebiet dar-
über hinaus auch einzelnen weiteren Fledermausarten wie der Breitflügel-
fledermaus (Eptesicus serotinus) oder der Weißrandfledermaus (Pipistrel-
lus kuhlii) gelegentlich als Jagdhabitat dient. 

Fazit Das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ist für die Ar-
tengruppe der Fledermäuse speziell zu prüfen (Prüfung siehe Kapitel 
4.2.2). 

4.1.3 Sonstige Tiergruppen sowie Farn- und Blütenpflanzen 

 Das Plangebiet weist aufgrund der vorhandenen Biotoptypen keine spezi-
elle Eignung als potentieller Lebensraum weiterer Arten des Anhangs IV 
auf. 

Fazit: Da aus anderen Tiergruppen und hinsichtlich der Farn- und Blüten-
pflanzen keine Vorkommen von Arten des Anhangs IV zu erwarten sind, 
muss das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG für diese 
Gruppen nicht speziell überprüft werden. 

4.2 Prognose der Beeinträchtigungen 

4.2.1 Vögel 

Bestehende Störeinflüsse Aktuell sind bereits Störeinflüsse hinsichtlich der Artengruppe Vögel durch 
Verkehr und die Präsenz von Menschen im Plangebiet vorhanden. 

Prüfung hinsichtlich des Störungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

Störungen Es ist davon auszugehen, dass das Eintreten des Verbotstatbestandes 
nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG generell durch die Rodung des Baum-
bestandes und den Gebäudeabriss außerhalb der Brutzeit verhindert wer-
den kann.  

Prüfung hinsichtlich der Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Allgemein verbreitete, 
nicht gefährdete Arten 

Durch den Eingriff, insbesondere durch die Rodung des Baumbestandes, 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass Fortpflanzungsstätten allgemein 
verbreiteter, nicht gefährdeter Arten zerstört werden. Die ökologische 
Funktion der durch die Planung zerstörten Fortpflanzungsstätten für die 
potentiell aktuell das Plangebiet besiedelnden, allgemein verbreiteten, 
nicht gefährdeten Arten wäre jedoch im räumlichen Zusammenhang wei-
terhin gewährleistet, da Siedlungsstrukturen im direkten und weiteren Um-
feld in ausreichendem Umfang vorhanden sind und der Flächenverlust nur 
vergleichsweise gering ist. Die betroffenen Arten können zudem potentiell 
auch die zukünftigen Freianlagen des Plangebiets nach Abschluss der 
Bebauung teilweise wieder besiedeln. 

Arten der Vorwarnliste Ohne eine Kartierung der Avifauna ist nicht auszuschließen, dass mit 
Grauschnäpper, Star, Haussperling oder Girlitz potentiell auch Arten der 
Vorwarnliste im Plangebiet brüten. Geeignete Brutstätte für Grauschnäp-
per und Star wäre hierbei die Silberweide mit den Höhlen in der nordöstli-
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chen Plangebietsecke, für Hausperling und Girlitz ist eher ein Brutvor-
kommen im Bereich der Gebäude anzunehmen, möglichweise aber auch 
im übrigen Gehölzbestand.  
Da die Silberweide in der nordöstlichen Ecke erhalten wird und damit die 
Höhlen als potentielle Nistplätze, vor allem für den Star, erhalten bleiben, 
ist hinsichtlich höhlenbrütender Arten mit keiner erheblichen Beeinträchti-
gung des Erhaltungszustandes zu rechnen. Bei der Rodung der übrigen 
Gehölze kann nicht ausgeschlossen werden, dass Fortpflanzungsstätten 
zerstört werden. Für nicht höhlenbrütende Arten kann jedoch davon aus-
gegangen werden, dass die ökologische Funktion der durch die Planung 
zerstörten potentiellen Fortpflanzungsstätten weiterhin im räumlichen Zu-
sammenhang gewährleistet und das Eintreten des Verbotstatbestandes 
nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG somit nicht zu befürchten ist. 
Auch für diese Arten gilt, wenn auch in etwas geringerem Umfang, dass 
sie zudem potentiell die zukünftigen Freianlagen des Plangebiets nach 
Abschluss der Bebauung teilweise wieder besiedeln können. 

Prüfung hinsichtlich des Tötungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 

Rodungszeitpunkt Es ist davon auszugehen, dass das Eintreten des Verbotstatbestandes 
nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG durch die Rodung des Baumbestandes 
und den Gebäudeabriss außerhalb der Brutzeit verhindert werden kann. 

4.2.2 Fledermäuse 

Prüfung hinsichtlich des Störungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

Störungen Durch die Planung werden sowohl quantitativ als auch qualitativ keine 
Störungen bewirkt, da sich der Planungszustand nicht erheblich vom der-
zeitigen Zustand unterscheidet. Erhebliche Störungen, die zu einer Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes von potentiell das Plangebiet 
nutzender Fledermausarten führen, sind daher nicht zu erwarten. 

Prüfung hinsichtlich der Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Zwergfledermaus-Quartiere  Zwergfledermäuse nutzen überwiegend kleinste Spalten, Zwischenräume 
und Überstände an Hausfassaden und Dächern als Quartier, mitunter 
werden aber auch kleine Spalten und Risse an Bäumen als Quartier ge-
nutzt. Daher ist eine gelegentliche Quartiernutzung im Plangebiet für die 
große Silberweide hinsichtlich der Zwergfledermaus nicht gänzlich auszu-
schließen. 

Da die bestehende Silberweide der einzige Baum im Plangebiet ist, der 
über die notwendigen Strukturen verfügt, ist davon auszugehen, dass 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG durch die Rodung 
des übrigen Baumbestandes nicht erfüllt werden.  

Jagdhabitat Das Gebiet hat als Jagdhabitat nur eine untergeordnete Bedeutung. Der 
Umfang der geplanten Inanspruchnahme möglicher potentieller Jagdhabi-
tate ist zu klein, als dass hierdurch eine Beeinträchtigung von Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätte zu befürchten wäre. Zudem können die Freiflä-
chen des Plangebietes auch nach erfolgter Bebauung teilweise als Jagd-
habitat genutzt werden. 

Somit ist davon auszugehen, dass Verbotstatbestände nach § 44 
Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG durch die Inanspruchnahme potentieller Jagdhabi-
tate nicht erfüllt werden. 
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Prüfung hinsichtlich des Tötungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 

Zwergfledermaus Da die zu erhaltende Silberweide der einzige Baum im Plangebiet ist, der 
über die notwendigen Strukturen verfügt, ist davon auszugehen, dass 
durch das Vorhaben das allgemeine Lebensrisiko (auf Grund des Natur-
geschehens) bezogen auf das einzelne Individuum keine signifikante Er-
höhung erfährt und der Verbotstatbestand der Tötung, der Verletzung, der 
Entnahme oder des Fangs somit nicht erfüllt wird. 

4.3 Fazit Artenschutzprüfung 

Artenschutz Das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände wurde auf der 
Grundlage des potentiellen Artenspektrums (speziell hinsichtlich der Ar-
tengruppe der Vögel und der Fledermäuse) geprüft. Das Eintreten von 
Verbotstatbeständen ist unter Berücksichtigung der geplanten Maßnah-
men zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen nicht 
anzunehmen. Artenschutzrechtliche Belange stehen dem Vorhaben somit 
nicht entgegen. 

5 Schutz von Natur und Landschaft 

 In den Bebauungsplan werden Hinweise zur Vermeidung und Minimierung 
von Beeinträchtigungen aufgenommen. Weiter gehende Maßnahmen 
werden durch den Durchführungsvertrag gesichert. 

5.1 Vermeidung und Minimierung von Beeinträchtigungen 

5.1.1 Hinweise im Bebauungsplan 

Rodungszeitpunkt Gehölze Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen der Artengruppe der Vögel und 
Fledermäuse wird die Rodung von Gehölzen ausschließlich im Zeitraum 
von Anfang Oktober bis Ende Februar vorgenommen. 

Zeitpunkt Gebäudeabriss Zur Verminderung von Beeinträchtigungen der Artengruppe der Vögel sind 
die  bestehenden  Gebäude  im  Winterhalbjahr  zwischen Anfang Oktober 
und Ende Februar abzubrechen, es sei denn, es wird gutachterlich nach-
gewiesen, dass sich zum geplanten Abrisszeitpunkt keine Brut-
/Neststandorte am Gebäude befinden.   

5.1.2 Regelungen im Durchführungsvertrag 

Baumerhalt Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Schutzguts Arten (hierbei 
speziell der Artengruppen Vögel und Fledermäuse) und Biotope (ökolo-
gisch hochwertiger Einzelbaum) wird die Silberweide in der nordöstlichen 
Plangebietsecke erhalten. 

Dachbegrünung Zur Verminderung von Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden, Was-
ser, Tiere und Pflanzen und Klima werden die Dachflächen der Ausstel-
lungsgebäude extensiv begrünt. 
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5.2 Baumschutz 

Baumschutzsatzung Entsprechend der Baumschutzsatzung der Stadt Konstanz stehen alle 
Bäume mit einem Stammumfang von mehr als 100 cm Stammumfang 
(gemessen in 100 cm über dem Erdboden) unter Schutz. Liegt der Kro-
nenansatz unter dieser Höhe, so ist der Stammumfang unter dem Kro-
nenansatz maßgebend. Bei mehrstämmigen Bäumen muss der Einzelum-
fang wenigstens eines Stammes (gemessen in 100 cm Höhe) 50 cm be-
tragen. In diesem Fall ist der gesamte mehrstämmige Baum geschützt. 

Baumbestand Der Baumbestand konzentriert sich entlang der Konrad-Zuse- sowie der 
Max-Stromeyer-Straße. Insgesamt wurden im Plangebiet im Rahmen der 
im Juni 2013 durchgeführten Kartierung 27 Bäume erfasst (siehe Anhang), 
von denen 19 unter den Schutz der Baumschutzsatzung der Stadt Kon-
stanz fallen. Bei den geschützten Bäumen handelt es sich um folgende 
Bäume: 

 Die vier südlichen Silberweiden entlang der Konrad-Zuse-Straße 
(Stammumfang zwischen  100 cm und 160 cm) 

 In der Platanenreihe entlang der Max-Stromeyer-Straße fallen 
zehn von 13 Bäumen unter die Baumschutzsatzung. Diese zehn 
Platanen besitzen einen Stammumfang zwischen 100 cm und 
125 cm. 

 Drei Pappeln im südöstlichen Plangebietsrand (Stammumfang 
zwischen 100 cm und 125 cm) 

 Eine Silberweide (Stammumfang von 375 cm) und eine Pappel 
(Stammumfang von 100 cm) am nördlichen Plangebietsrand 

Erhalt Die ökologisch wertvolle Silberweide am nördlichen Plangebietsrand 
(Baum Nr. 25) wird erhalten. Dies wird im Durchführungsvertrag gesichert. 

Befreiung Alle weiteren unter Baumschutz fallenden Bäume (vier Silberweiden, zehn 
Platanen und vier Pappeln) können aufgrund der geplanten Bebauung 
nicht erhalten werden. Für diese Bäume wird eine Befreiung nach § 6 
Abs. 1 Nr. 5 der Baumschutzsatzung beantragt. 

Ersatzpflanzung Entsprechend der Baumschutzsatzung sind für die 18 entfallenden Bäume 
Ersatzpflanzungen vorzusehen. Im Plangebiet wird die Anpflanzung von 
23 Bäumen mit einem Stammumfang von mindestens 18 - 20 cm festge-
setzt. Sofern der Schutzzweck gemäß § 2 der Baumschutzsatzung durch 
die Ersatzanpflanzungen nicht ausreichend sichergestellt sein sollte, wür-
de darüber hinaus eine Ausgleichszahlung erforderlich. Die Ersatzpflan-
zungen sowie der Hinweis auf eine Ausgleichszahlung werden in den 
Durchführungsvertrag aufgenommen. 
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6 Zusammenfassung 

Planung Ziel der 1. Änderung des Bebauungsplans „Weiherhof Nord-West“ ist die 
Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für ein Bauvorhaben 
zur Errichtung eines Autohauses. Da ein Kfz-Einzelhandel am dortigen 
Standort explizit ausgeschlossen ist, muss der Bebauungsplan sowie das 
dem Bebauungsplan zugrunde liegende „Konzept zur Sicherung von Ge-
werbestandorten“ geändert werden. Die Neubebauung soll durch die Er-
stellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans ermöglicht werden. 

§ 13a BauGB Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren 
nach § 13a BauGB (Innenentwicklung) durchgeführt, ein naturschutzrecht-
licher Ausgleich ist somit nicht erforderlich. 

Aktueller Bestand Aktuell wird das Plangebiet durch die Speditions- und Logistikfirma 
TRANSCO genutzt. Auf dem Gelände befinden sich eine Werkstatt, ein 
Lager sowie eine Waschanlage. Die restliche Fläche ist, mit Ausnahme der 
Randbereiche, fast vollständig versiegelt, hauptsächlich mit Asphalt, klei-
nere Bereiche mit Pflaster. Entlang der Konrad-Zuse-Straßen finden sich 
Silberweiden, entlang der Max-Stromeyer-Straße eine Baumreihe haupt-
sächlich mit Platanen. Am nördlichen Plangebietsrand steht eine große, 
alte Silberweide. 

Umweltwirkungen Bau- und Anlagebedingt kommt es zu einer fast vollständigen Flächenin-
anspruchnahme; im Zuge der Bauarbeiten ist mit Emissionen in Form von 
Schall, Erschütterungen und Luftschadstoffen (inkl. Stäube) zu rechnen. 
Betriebsbedingt kommt es durch den Kundenverkehr und die Werkstätten 
zu Lärm- und Schadstoffemissionen. 

Mensch Mit erhöhten Lärmbelastungen im Vergleich zum Ist-Zustand ist nicht zu 
rechnen. 

Tiere, Pflanzen und bio-
logische Vielfalt 

Hochwertige Biotoptypen sind durch die Planungen nicht betroffen. Die 
sich entlang der Konrad-Zuse- und der May-Stromeyer-Straße befindlichen 
Bäume werden im Zuge der Planungen jedoch entfernt.  

Boden Da das Plangebiet aktuell bereits größtenteils durch Gebäude und Plätze 
versiegelt ist, sind erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzguts Boden 
nicht zu erwarten. 

Es liegen leichte Belastungen vor; eine Wiederverwertung von anfallen-
dem Bodenmaterial ist jedoch möglich. 

Wasser Oberflächengewässer sind auf der Fläche nicht vorhanden. 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Grundwasser sind weder hinsichtlich 
Grundwasserneubildung noch Schadstoffeintrag zu erwarten.   

Klima / Luft Da sich die Fläche aufgrund der vorhandenen Versiegelung bereits aktuell 
tagsüber aufwärmt, ist durch die Planung mit keiner weiteren Beeinträchti-
gung zu rechnen. Bäume und Grünflächen entlang der Straßen und auf 
der Fläche wirken sich positiv auf das Kleinklima und die Lufthygiene aus. 

Landschafts- / Ortsbild Mit seinen Ausstellungsgebäuden, Werkstätten, Lagern und Stellflächen 
fügt sich das Autohaus in die Bebauung des Gewerbegebietes ein. Mit 
einer erheblichen Beeinträchtigung des Ortsbilds ist daher nicht zu rech-
nen.  
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Umweltschützende 
Maßnahmen 

Als Maßnahmen zur Vermeidung- und Verminderung von Beeinträchtigun-
gen sind geplant: 

 Erhalt der hochwertigen Silberweide im Nordosten 

 Rodung von Gehölzen ausschließlich im Zeitraum von Anfang Oktober 
bis Ende Februar (außerhalb der Brutzeit der Vögel) 

 Abriss der Gebäude im Winterhalbjahr zwischen November und März, 
es sei denn, es wird gutachterlich nachgewiesen, dass sich zum ge-
planten Abrisszeitpunkt keine Neststandorte am Gebäude befinden 

 Extensive Begrünung der Dachflächen der Ausstellungsgebäude 

Baumschutz Unter den Schutz der Baumsatzung Konstanz fallen im Plangebiet 19 
Bäume. Dabei handelt es sich um zehn Platanen, fünf Silberweiden und 
vier Pappeln. Im Durchführungsvertrag wird festgehalten, dass die Silber-
weide in der nordöstlichen Plangebietsecke erhalten bleibt (Baum Nr. 25). 
Die restlichen achtzehn Bäume können nicht erhalten werden und werden 
im Zuge der Baumaßnahmen entfernt. Für diese Bäume wird eine Befrei-
ung beantragt. Zudem sind gemäß den Regelungen im Durchführungsver-
trag Ersatzpflanzungen vorzunehmen. 

Artenschutz Das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände wurde auf der 
Grundlage des potentiellen Artenspektrums (speziell hinsichtlich der Ar-
tengruppe der Vögel und der Fledermäuse) geprüft. Das Eintreten von 
Verbotstatbeständen ist unter Berücksichtigung der geplanten Maßnah-
men zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen nicht 
anzunehmen. Artenschutzrechtliche Belange stehen dem Vorhaben somit 
nicht entgegen. 

 

 

Freiburg, den 21.10.2013 

 

Edith Schütze 

Dipl. Ing. Landschaftsarchitektin bdla  

Christoph Laule 

MSc ETH Umwelt-Nat. 

www.faktorgruen.de 

http://www.faktorgruen.de/
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Anhang 1: Baumbestand gemäß Kartierung vom Juni 2013 

Nr. Art Baumschutz StU eingemessen Erhalt 

1 Silberweide  95 cm Ja  

2 Silberweide  80 cm Ja  

3 Silberweide  95 cm Ja  

4 Silberweide Ja 125 cm Ja 
 

5 Silberweide Ja 100 cm Ja 
 

6 Silberweide Ja 160 cm Ja 
 

7 Silberweide Ja 100 cm Ja 
 

8 Platane Ja 100 cm Ja  
 
 

9 Platane Ja 125 cm Ja  
 

10 Platane  95 cm Ja  
 

11 Platane Ja 100 cm Ja  
 

12 Platane Ja 100 cm Ja  
 

13 Platane  95 cm Ja 
 

14 Platane Ja 100 cm Ja 
 

15 Platane Ja 100 cm Ja 
 

16 Platane Ja 100 cm Ja 
 

17 Platane  80 cm Ja 
 

18 Platane Ja 100 cm Ja 
 

19 Platane Ja 125 cm Ja 
 

20 Platane Ja 125 cm Ja 
 

21 Pappel Ja 125 cm Ja 
 

22 Pappel Ja 100 cm Ja 
 

23 Pappel Ja 125 cm Ja 
 

24 Spitzahorn  60 cm Ja 
 

25 Silberweide Ja 375 cm 

 

Ja Ja 
 

26 Silberweide  

 
95 cm Ja 

 
27 Pappel Ja 

 
100 cm Ja 
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